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Papenburg Festival 2014
Samstag, 6. September 2014, Meyer Werft in Papenburg, ab 15 Uhr

Bereits zum 6. Mal wird das Open-Air-Festival vor der gigantischen Kulisse der Meyer Werft Begeisterungsstürme entfachen.
Mehr als 20.000 Musikfans werden erwartet, wenn nationale und internationale Top Acts ihre musikalischen Segel setzen.
Auf der Bühne: Sunrise Avenue, The BossHoss, Bosse, Revolverheld und ein weiterer Live-Künstler.

in der Geschäftsstelle Ihrer Tageszeitung.

Sparen Sie 2 €
auf Tickets im

Vorverkauf in den
unten genannten

Ticket-Shops!

BOSSE ©Nina Stiller

gm HAREN. Zum neunten
Mal hat die Stadt Haren ge-
zieltes Engagement für den
Schutz des Klimas mit dem
RWE-Klimaschutzpreis be-
lohnt. Die Urkunden und ein
Preisgeld in Höhe von 2500
Euro wurden diesmal an fünf
Preisträger übergeben.

„Der Klimaschutz ist ein
wichtiges Anliegen für die
Stadt Haren, und man kann
auch ‚im Kleinen‘  viel für die
Umwelt tun“, lobten Harens
Bürgermeister Markus Hon-
nigfort und, stellvertretend
für alle Mitglieder der Bewer-

tungskommission, Stadtbau-
rat Thimo Weitemeier, das
Engagement der Preisträger.
Man habe es sich nicht leicht
gemacht, aber objektiv und
intensiv die inhaltlich sehr
umfangreichen Anträge be-
wertet, sagte Weitemeier.

Den vierten Platz des Wett-
bewerbes teilen sich die Rü-
tenbrocker Maximilianschu-
le, deren Schüler und Lehrer
Nistkästen für verschiedene
Vogelarten gebaut haben,
mit dem Heimatverein Alten-
berge, der für den Bau eines
Schleiereulenkastens an der

Museumsscheune des Ver-
eins ausgezeichnet wurde.
Für das Anlegen und die Pfle-
ge eines Schulgartens wurde
die Harener Georgschule mit
dem dritten Platz ausgezeich-
net.

Sieg für Zeltlagerteam

Der Schützenverein St. Hu-
bertus Rütenmoor habe sich
mit großem ehrenamtlichen
Engagement der naturnahen
Umgestaltung und Neuglie-
derung des Spielplatzes in
Rütenmoor angenommen
und damit naturnahe Spiel-

räume für Kinder geschaffen,
hieß es in der Begründung
für die Vergabe des zweiten
Platzes.

Erster Sieger beim Klima-
schutzpreiswettbewerb wur-
de das Zeltlagerteam der Ka-
tholischen Kirchengemeinde
St. Josef in Haren-Emmeln.
Ausgezeichnet wurde die
Gruppe für die jährliche
Weihnachtsbaum- und Alt-
kleidersammlung und für die
Aktion „Mit dem Rad ins
Zeltlager“. Während des jähr-
lichen Zeltlagers gibt es ver-
schiedene Projekte rund um

das Thema Natur- und Um-
weltschutz.

Bürgermeister Honnigfort
und RWE-Kommunalbetreu-
er Hermann-Josef Jansen
überreichten gemeinsam die
Urkunden an die fünf Preis-
träger. „Klimaschutz fängt
bei jedem Einzelnen an. Mit
vereinten Kräften können die
kommunalen Klimaschutz-
ziele erreicht werden“, sagte
Jansen, und forderte alle Ha-
rener Vereine und Gruppie-
rungen dazu auf, sich auch
wieder im nächsten Jahr an
der Aktion zu beteiligen.

Im Kleinen viel für die Umwelt getan
Fünf Preisträger erhalten Klimaschutzpreis der Stadt Haren

Gemeinsam mit der Bewertungskommission freuten sich die Preisträger bei der Vergabe des Klimaschutzpreises 2013. Foto: Gerd Mecklenborg

Im Oktober war Gruber in
Bückeburg der Niedersächsi-
sche Hospizpreis verliehen
worden. Bürgermeister Jan
Erik Bohling nahm dies zum
Anlass, um sie mit dem Ein-
trag in das Goldene Buch der
Stadt Meppen aufgrund ihres
Engagements „als Ehrenbür-
gerin zu verewigen“.

Um Antonia Gruber, die in
Begleitung ihres Ehemanns
war, im historischen Ratssaal
zu ehren, waren Bürgermeis-
ter Bohling, seine Stellvertre-
ter Annelene Ewers und Ger-
hard Gels, die Vorsitzende
der Hospiz-Hilfe Meppen,
Carmen Breuckmann-Giertz,
und die Fraktionsvorsitzen-
den Karl-Heinz Tallen (CDU)
und Andrea
Kötter (SPD)
anwesend.

Einen ers-
ten Berüh-
rungspunkt
mit der Ster-
bebegleitung
erlebte Gruber in den 90er-
Jahren, als ihre Freundin
starb. „Für mich waren auf
einmal ganz viele Fragen of-
fen.“ So wandte Gruber sich
langsam diesem eher schwie-
rigen Thema zu.

Vor 13 Jahren begann sie
mit der Pionierarbeit, in
Meppen ambulante hospizli-
che Strukturen aufzubauen
und sich für den Gedanken
der Sterbebegleitung im
mittleren Emsland einzuset-
zen. Zusammen mit Pfarrer
Krallmann und Christel Alt-
evers ist sie die Begründerin
der Hospiz-Hilfe Meppen.
Gruber kümmerte sich aktiv

um die Patienten und ge-
wann weitere Ehrenamtliche
für diese Arbeit.

Inzwischen zählt die Hos-
piz-Hilfe Meppen 100 aktive
Mitglieder. Gruber war zu-
nächst ehrenamtlich im Seel-
sorgeteam des Krankenhau-
ses Ludmillenstift tätig. Als
ehrenamtliche Hospizbeglei-
terin nimmt sie regelmäßig
an Fort- und Weiterbildun-
gen teil. Der „ZeitRaum“, ei-
ne Zimmereinheit für Ster-
bende im Ludmillenstift,
geht nicht nur in der Idee auf
Gruber zurück – hier enga-
giert sie sich auch aktiv. Auf-
grund ihrer langjährigen Er-
fahrung wird Gruber bei den
Begleitungen als ehrenamtli-
che Koordinatorin einge-
setzt. Als zweite stellvertre-
tende Vorsitzende im Vor-
stand der Hospiz-Hilfe berei-
tete sie auch den ersten Ems-
ländischen Hospiz- und Palli-
ativtag im Oktober mit vor.

Gruber sagt über ihre Tä-
tigkeit: „Für mich ist es im-

mer so wert-
voll zu erfah-
ren, wie etwas
Neues entste-
hen kann.“
Am Anfang
stehe zwar die
Trauer, aber

wenn man sich auf den Pro-
zess einlasse, „dann kann
man sich durch langfristige
Begleitung auch ein Stück
weit verändern“. Mit einem
Eintrag ins Goldene Buch ha-
be sie nicht gerechnet, aber
es sei für sie eine große Ehre.

Carmen Breuckmann-
Giertz, Vorsitzende der Hos-
piz-Hilfe Meppen, betonte
Grubers authentische Per-
sönlichkeit und ihre hohe
fachliche Kompetenz. Durch
ihren Einsatz „repräsentiert
sie in vorbildlicher Weise die
Bedeutung des Ehrenamtes
in der Arbeit der Hospiz-Hil-
fe Meppen“.

Pionierin der
Hospiz-Hilfe

gewürdigt
kim MEPPEN. Für ihr ehren-
amtliches Engagement ist
Antonia Gruber von der
Stadt Meppen geehrt wor-
den. Die Mitarbeiterin der
Hospiz-Hilfe Meppen durfte
sich ins Goldene Buch der
Stadt eintragen.

Meppen ehrt Antonia Gruber

Ins Goldene Buch trägt sich Antonia Gruber ein – ihre Hei-
matstadt Meppen ehrt sie damit für ihr ehrenamtliches Enga-
gement. Foto: Kim Karotki

Antonia Gruber über den
Beginn ihrer Hospiz-Arbeit

„Für mich waren auf
einmal ganz viele

Fragen offen“

ghm MEPPEN. „Die Renten-
kasse ist gesund. Wir könn-
ten sogar mit 60 Jahren in
Rente gehen, wenn die
Fremdleistungen rausge-
nommen und aus Steuermit-
teln finanziert würden“, for-
dert Frerich Rüst, Gewerk-
schaftssekretär beim Deut-
schen Gewerkschaftsbund
(DG B) in Oldenburg.

Er kritisierte vor über 150
Senioren der Gewerkschaft
Verdi aus der Region Mep-
pen-Papenburg, dass jährlich
60 bis 70 Milliarden Euro aus
der Rentenkasse für Fremd-
leistungen genommen wer-
den. Seit die Politik die Verfü-
gungsgewalt über die Ren-
tenkasse übernommen habe,
bediene sie mit dem Geld, das
eigentlich den Arbeitneh-
mern zustünde, zum Beispiel
Wiedergutmachungsleistun-
gen, Kinderbetreuung und
demnächst auch noch die
Mütterrente. „Mütterrente
ist gut und notwendig, aber
nicht aus der Rentenkasse,
sondern aus Steuermitteln.

Der DGB habe ein finan-
zierbares Rentensystem ent-
worfen und den Parteien be-
reits vor der Wahl zur Verfü-
gung gestellt. „Dieses haben
die Politiker nicht einmal zur
Kenntnis genommen.“ Die
Rente ab 65 sei finanzierbar,
„auch ohne Rentenabsen-
kung“. Es müsse nur eine ge-
rechtere Umverteilung erfol-
gen. „Seit der Finanzkrise ha-

ben wir mehr Millionäre als
jemals zuvor, aber dafür an-
dererseits auch mehr Armut
als je zuvor.“

Lohnnebenkosten

In der Schweiz liegen laut
Rüst 100 Milliarden Euro
Schwarzgelder, „das ist nicht
Geld der normalen Schwarz-
arbeiter“. Selbst der ange-
kündigte Mindestlohn von
8,50 Euro werde die drohen-
de Altersarmut nicht verhin-
dern. Deutlich meinte Rüst:
„Es gehört zur Würde des
Menschen, dass er von seiner
Rente leben kann.“ Die Rente
mit 67 sei ohnehin utopisch,
denn heute sei jeder Arbeit-
nehmer in Deutschland laut
verschiedener Studien
durchschnittlich mit 51 Jah-
ren verschlissen, in Norwe-
gen erst mit 75 Jahren. „Nur

jeder zehnte Arbeitnehmer
sei heute noch über 60 Jah-
re“. Viele „Schlagworte“, wie
demografischer Wandel oder
Lohnnebenkosten sollen
nach Meinung von Rüst nur
die Bevölkerung ruhig hal-
ten. „Bei den Lohnnebenkos-
ten steht Deutschland zurzeit
hinter Rumänien an 16. Stel-
le.“ Trotzdem drohten die
Konzerne immer wieder mit
Stellenabbau, „während sie
andererseits ständig wach-
sende Gewinne machen“. Die
CDU und SPD forderte er auf,
nicht nur das „C“ und das „S“
in ihrem Namen zu tragen,
sondern wieder eine christ-
lich-soziale Politik zu ma-
chen, die „den Menschen in
den Mittelpunkt stellt“.

In ihrem Rückblick erin-
nerte Adelheid Kittlas, Vor-
sitzende des Regionalvor-

standes der Verdi-Senioren
an die Höhepunkte des ver-
gangenen Geschäftsjahres
(wir berichteten). Für 2014
plane man vom 25. bis 28.
Mai sowie vom 1. bis 4. Juni
jeweils eine Busreise in den
Spessart. Das Verdi-Kultur-
treffen werde in Wien statt-
finden. Voraussichtlich am
27. März werden die Organi-
sationswahlen im Kossehof
in Meppen durchgeführt.
„Wir möchten gerne den Vor-
stand verjüngen“, sagte Kitt-
las.

Franz Holtgreve, Vorsit-
zender der Meppener Senio-
renvereinigung, nutzte die
Gelegenheit zu einem Appell
an „unsere älteren Mitbür-
ger, sich ehrenamtlich zu en-
gagieren“. Zurzeit haben
man in Meppen bereits über
5000 ältere Mitbürger über
65 Jahre. „Bleiben Sie nicht
zu Hause, nehmen Sie am ge-
sellschaftlichen Leben teil
und gestalten Sie gemeinsam
mit uns die Gemeinschaft.“
Brigitte Linnemann, stellver-
tretende Verdi-Ortsvorsit-
zende, betonte, „ich bin froh,
dass es s o viele aktive und an
Politik interessierte Senio-
rinnen und Senioren bei Ver-
di gibt“. Sie teilte mit, dass
die Meppener Geschäftsstel-
le nach Umbauarbeiten An-
fang 2014 wiedereröffnet
werde und damit erneut eine
Anlaufstelle in der Kreisstadt
vorhanden sei.

Keine Fremdleistungen mehr aus der Rentenkasse
Mitgliederversammlung der Verdi-Senioren – 150 Teilnehmer

Mit einem Präsent bedankte sich Adelheid Kittlas bei Fre-
rich Rüst für den Vortrag. Foto: Georg Hiemann

pm MEPPEN. Die UWG Mep-
pen hat in einer Pressemittei-
lung die Stadtverwaltung kri-
tisiert. Anlass ist der Aufruf
zur Mitarbeit bei der Aus-
wahl von Spielgeräten für die
Fußgängerzone.

Die UWG erklärt, ihr seien
am 4. Dezember von der Ver-
waltung der Stadt Meppen
verschiedene Spielgeräte für
Kinder vorgestellt worden,
die in der neuen Fußgänger-
zone aufgestellt werden soll-
ten. Der Beschluss sollte um-
gehend gefasst werden, da-
mit die Spielgeräte möglichst
kurzfristig bestellt werden
könnten, schreibt die UWG.

Auf ihren Vorschlag hin sei
in dieser Sitzung angeregt
und empfohlen worden,
nicht sofort zu entscheiden,
sondern die Fachleute „Kin-
der“ an der Entscheidung
vorab zu beteiligen. So könne
man herausfinden, welche
Spielgeräte sie favorisierten.
Nach kontroverser Diskussi-
on sei der Vorschlag der
UWG angenommen worden.

Die UWG fordert, „wenn
der Bürgermeister schon gu-
te Vorschläge annimmt, so
sollte er doch bei der Wahr-
heit bleiben und sich nicht
mit fremden Federn schmü-
cken. Wir von der UWG freu-
en uns, dass unser Vorschlag
umgesetzt wird und die Kin-
der mitentscheiden.“

UWG kritisiert
Meppens

Bürgermeister
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